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ErscheinungStage: Montag , Dirnrta » , Mittwoch,
»onnerStag , Freitag und TamStag . Jnsertion «pre!r
t> Psg . pro Zeile für Stadt u. Bezirksorte; außer Bezirk1» Pf ».

Mittwoch, - en 21. Zum 1911.
Bezugspr . i. b. Stadt '/. iöhr!. m. LrSgerl. Mk. I.ss . PostbezugSpr.
f. d. Orts - u. NachbarortSverk. >/4ährl . Mk. 1.L0, im Fernverkehr
Mk. 1.S0. B-stellg. in Württ. SVPfg ., in Bagern u. Reich SLPfg.

Amtliche Vekanntmach « nsr«

BeksuutAachuug,
betr . die Aufstellung eines Bezirksdesinfektors.

Das Reichsgesetz, bstr . die Bekämpfung gemein¬
gefährlicher Krankheiten vom 30. Juni 1900 und
die Ministerialverfügung , betreffend die Bekämpfung
übertragbarer Krankheiten vom 9. Februar 1910
hat die Aufstellung und Ausbildung von Bezirks¬
desinfektoren erfordert.

Dis Desinfektion soll hauptsächlich zur An¬
wendung kommen, bet TyphuS , Ruhr , Friese !,
Diphterie , Genickstarre, Scharlach , Kiudbettfieber,
Körnerk .ankheiten , Milzbrand , Rotz, Tollwut,
Tuberkulose.

Für den Bezirk Calw ist demzufolge eine
Desinfektionsordnung aufgestellt und ist der Maler¬
meister G . Bayer  in Calw zum Bezirks-
deSinfektor bestellt worden.

Anträge aus Desinfektion sind, soweit dieselbe
nicht amtlich angeordnet wird , ourch die Schult¬
heißenämter beim Oberamt zu stellen.

Die Gebühre « des Desinfektors und die
Kosten deS Material - werden gegen Wiedererfatz
durch die endgültig verpflichteten Dritten aus der
Oberamtspflege ausbezahlt . Die Gebühren betragen:

a) Taggeld : 1 pro Stunde , jedoch nicht mehr
als 6 an einem Tag , mindestens aber 3

b) Reisekosten bei auswärtigen Verrichtungen:
15 H für jeden zurückqelegten Kilometer,
eventuell Fahrkarte 3. Klaffe oder Postfahrtaxs.

c) Uebernachtgebühr : 3
Calw,  17 . Juni 1911.

K. Oberamt.
Amtmann Ripp  mann.

Tagesueuigkeiteu.
X Stammheim  30 . Juui . Am Montag

früh als die 4 . Telegraphenabteilung hier ankam,
ereignete sich ein bedauerlicher Unglücks fall.

Infolge nicht ganz aufgeklärter mißlicher Um¬
ständen schlug da» Pferd eines Burschen , der
vorschriftswidrig in der Kolonne ritt , einem
Wagenpferd da» linke Vorderbein ab , so daß das
schöne Tier getötet werden mußte . E » starb
wenigstens «och einen Soldatentod ; ein wohl¬
gezielter Schuß streckte es leblos nieder.

Stuttgart  20 . Juni . Die Zweite
Kammer  setzte heute bei vollbesetzter Tribüne
die Beratung der Gehaltsordnung fort und
zwar zunächst bei dem Gesetzentwurf betreffend
die Einkommensverhältnisse der Volksschullehrer
(Lrhrerbesolduugsgesetz .) Der Berichterstatter
Liesching  führte in fast ein und einhalbstündiger
Rede aus , das Bestreben der Volksschullrhrer,
vom Gemeindedienst möglichst frei zu werden,
in völlige Unabhängigkeit von der Gemeinde zu
kommen und immer mehr in die Reihe der
staatlichen Diener einzurücken , sei nicht bloß
verständlich , sondern auch zu unterstützen . Die
Bezahlung der Volksschullrhrer müsse für das
ganze Land übersichtlicher und einheitlicher ge¬
staltet werde » . Die seither herrschende Bunt-
scheckigkeit sei insbesondere veranlaßt durch die
Ortszulagen . Festzustelle» sei, daß sich die
Ortszulagen vom Jahre 1899 nicht bewährt
haben . Gegen sie habe sich eine vom Stand¬
punkt der Lehrer aus begreifliche Agitation ent¬
wickelt. Diese habe dazu geführt , daß eine
gewisse Verstimmung zwischen de« Gemeinde¬
kollegien und der Lehrerschaft sich geltend machte.
E « kam sogar soweit , daß die Gemeinden alle
Ausgaben für die Schule als an die Lehrer
bezahlt ansehen . Viele Gemeinden , die finanziell
schlecht gestellt waren und die keine so hohen
Ortszulage » zahlen konnten , konnte « oft nicht
die Lehrkräfte in die Gemeinde bekomme», die
im Interesse der Schule erwünscht gewesen

wäre « . Um die Verstimmungen zwischen Ge¬
meinde und Lehrerschaft zu beseitigen , sei eine
endgiltige Aufhebung der Ortszulagen not¬
wendig . Die Gehaltsaufbesserung der Volks¬
schullehrer würde zum weitaus größte » Teil aus
Kosten de» Staate » erfolgen , der im erste» Jahr
1000000  im zweiten Jahr 1 600000 ^
zu zahlen hat . Weber (Ztr .) betonte , man
müsse jetzt Einzelwünsche zurückstellen. Daraus,
daß über 60000 Personen von der Aufbesserung
betroffen werden , haben sich Beschränkungen er¬
geben , die aber nicht umgangen werden konnten.
Es handle sich eben um ein Kompromiß . Das
erfreulichste und beste an der Vorlage sei, daß
die Minimalgehälter auf dem Lande erhöht
werde » . Ein Bedürfnis , Ortszulage » zuzulassen,
sei »och vorhanden . Er fei der Ansicht, daß
nicht alle Stellen durch das ganze Land den
gleichen Gehalt haben müssen , auch wenn die
Lehrer als Staatsbeamte angesehen werde ».
Möge das Werk dem Lande zum Segen gereichen.
(Bravo !) Löchner (Vp .) erklärte , die neue
Gehaltsordnung sei für die Lehrer nicht so günstig,
vielmehr bleibe Württemberg hinter anderen
Staaten zurück. Namentlich stehe Stuttgart
hinter allen anderen deutschen Städten zurück.
ES wäre erwünscht gewesen , wenn die beschei¬
denen Forderungen mehr Berücksichtigung ge¬
funden hätte « . Dieser Vorlage gegenüber sei
man in einer eigentümlichen Situation , da die
Parteien vereinbart habe », er werde sich aller¬
dings der Stimme enthalte » — daß keine An¬
träge gestellt werde » solle» . S « müsse mit
rascherem Tempo als bisher zur Verstaatlichung
übergegangen werden . Kübel (D .P .) wider¬
sprach dem Vorredner . Man müsse sich in
Württemberg nach der Decke strecken und könne
sich nicht immer « ach anderen Ländern richten.

Me Stimme des Gewissens.
Roman von Arthur Zapp.

(Fortsetzung.)
Er packte sie so heftig am Halse und würgte sie so ungestüm , daß

sie schon glaubte , sie würde nicht mehr lebendig den Hände « des Rasenden,
bei dem der Wahnsinn vollends zum Ausbruch gekommen zu sein schien,
entrinnen . Zum Glück ging in diesem Augenblick die Tür auf — sie
mochten in ihrem Streit und in der Aufregung da« Klopfen überhört
haben . Das Geräusch brachte de« Tobende « endlich zur Besinnung . Er
ließ von seinem Opfer ab , richtete sich auf und drehte sich erschrocken «ach
der Tür um . Aber als wenn sich plötzlich eine übernatürliche , gespenstische
Erscheinung seinem Blicke darböte , prallte er zurück. Sei » noch eben in
hitziger Glut flammendes Gesicht verlor im Nu alle Farbe ; seine Augen
drangen förmlich au » ihren Höhlen und hingen mit dem Ausdruck eine»
ungeheuren Schrecken« an dem Eintreteuden.

Aber auch dieser stand wie erstarrt , offenbar durch den Anblick des
ihm Gegenüberstehenden nicht minder peinlich berührt.

Fra « Minna war die einzige, die Worte fand und ein freundlich
aufleuchtende » Gesicht machte. Sie eilte aufatmend , erfreut auf den
unerwarteten Besuch zu, der noch immer regungslos , wie gelähmt auf der
Schwelle stand.

„Wollen Sie nicht nähertrete » , Herr Oberinspektor ? Das ist schön,
daß Sie uns einmal besuchen. Nehme« Sie doch Platz . Wie geht« denn,
Herr Oberinspektor ?"

Sie schob eilfertig eine « Stuhl heran , aber Oswald Brunow , den
sein Beruf heute zufällig in die Hinterhäuser der Uorkstraße geführt hatte,
machte keine Mene , der freundlichen Einladung zu folge« . Starke
Befangenheit , ein Zug unangenehmer Ueberraschung war seinen Mienen
ausgeprägt.

„ES ist nur " , stotterte er , „ entschuldigen Sie , ein Irrtum . Ich
habe mich wohl in der Adresse geirrt — "

Er tastete rückwärts nach der Klinke . Doch Frau Mnna dienerte
«och immer mit strahlendem Gesicht vor ihm.

„Aber , Herr Oberinspektor , Sie wollen doch nicht schon wieder
gehe» ? Ein bischen setzen werden Sie sich doch? Sie werden uns doch
nicht die Ruhe wegtragen . Ein Täßchen Kaffee werden Sie doch mit «n»
trinken ?"

Der Kutscher , der «och immer schweigend, zähneklappernd dastand,
ei« Bild wahnsinniger Furcht , machte jetzt seiner Frau verstohlene Zeichen.
Doch sie achtete nicht darauf , sondern redete in einem fort auf de« ihr
Gegenüberstehende » ein , der sich augenscheinlich in peinlichster Verlegenheit
befand und nur den einen Wunsch zu haben schien, fortzukommen.

„Keine Zeit — entschuldigen mich — ein ander Mal !" stammelte
er , dann war er hinaus.

Karl Möller sank erschöpft, atemlos von der in ihm arbeitende«
Aufregung , auf den hinter ihm stehenden Stuhl . Mt stieren Augen , da»
Haar wirr in der Stirn , glotzte er nach der Tür . Ein paar gurgelnde
Laute kamen au » seinem Munde.

„Zu ! Zu !"
„Was denn ?" fragte ihn seine Frau , die dem Davongehende » mit

sehr enttäuschter Miene nachblickte.
„Riegle zu ! Schließ ' zu !" gebot er , die zitternde Hand « ach der

Tür ausstreckend . Und als sie nicht gleich tat , wie er verlangte , stampfte
er ungeduldig mit dem Fuße auf.

Sie gehorchte und kehrte zu ihrem Mann zurück.
Eine unaussprechliche Augst spiegelte sich in seinen Mienen.
„Spionieren — " keuchte er , „ spioniere » wollte er bloß ."
Fra « Minna schüttelte verständnislos mit dem Kopf und strich in
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Heymann (Soz.) sah in dieser Gehaltsordnung
für die Lehrer da» Gegenteil einer Gehalts¬
aufbesserung. Al»der Redner auf die Beratungen
im Ausschuß zu sprechen kam und verschiedene
dort gemachte Aeußerungen wiedergab, rief Rem¬
id old-Aalen (Ztr.) : Nicht die Zentrumspartei!
worauf Heymann  erwiderte, sie werde sich schon
von selbst melde». In seinen weiteren Aus¬
führungen wandte sich Heymann entschieden gegen
die Vorlage. Kraut (B .K) verwies gegenüber
den vorgebrachte» Klagen auf die finanziellen
Schwierigkeiten des Lande», die einer weiteren
Erhöhung rntgegerrstehen. Die Vergleiche, die
Löchner angestellt habe, könne man nicht so ohne
weitere» als Maßstab für unsere Verhältnisse
annehmen. Wenn andere Beamtenkategorien
solche Vergleiche anstellen wollte», so würde bi»
zu de« Minister» hinauf allgemeine Unzufrieden¬
heit herrschen. Es werde wohl keinen Lehrer
geben, der mit einem Post- oder Eisenbahnsekretär
im Dienste tauschen und auf seine großen Ferien
verzichten möchte. Man habe mit Wohlwollen
auch die Wünsche der Lehrer geprüft. Einer
alsbaldigen neuen Gehaltsordnung könnte seine
Partei nicht zustimwen. Kultusministerv. Fleisch¬
hauer  lehnte es in Gemäßheit der Regierungs¬
erklärung ab, auf die verschiedenen Aeußerungen
der Redner näher einzugehe». Im Ausschuß sei
er mit aller Entschiedenheit für die Vorschläge
der Regierung eivgetrete». Selbst wenn die
Regierung Arm in Arm mit der Sozialdemokratie
gegangen wäre, hätte nicht mehr erreicht werden
können. Er habe sich eben mit den B Müssen
der Mehrheit bescheiden müssen. Gegenüber den
Ausführungen des Abg. Löchner müsse er betonen,
daß die Lehrerschaft allen Grund hat, sich die
Freude nicht ersticke« zu lasse«. Hanser (Z .)
erkannte die materielle Besterstellung der Land¬
lehrer an, erklärte aber die Verhältnisse der
Stadtlehrer für unbefriedigend. Nicht bloß den
großen und mittleren Städten hätte die Erlaub¬
nis, Ortszulagen zu gewähren, erteilt werden
sollen, sondern allen Gemeinden mit mehr als
4000 Einwohnern, wenn sie bisher Ortszulagen
von 300 gewährt haben. Es freue ihn, daß
seine politischen Freunde diesen Antrag in der
Kommission gestellt haben. Es sei ein unguter
Zustand, wenn es Lehrer gebe, die nach der
alten, und solche, die »ach der neuen Ordnung
besoldet find. Er bitte die Regierung, dafür zu
sorgen, daß Härten vermieden werde«. Betz
(Vp.) wandte sich ebenfalls gegen die jetzigen
Zustände. Schrempf (B K.) bedauerte, daß
man jetzt nur »och akademisch sprechen könne.
Es werde manchmal dargestellt, als ob die Lehrer
berufsmäßig unzufrieden seien. Es komme nur
eine alte Unzufriedenheit zum Ausdruck bei den
Lehrern, die früher Gehälter hatten, wie heute
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kein Speisbub. (Heiterkeit.) Nachdem sich der
Abg. Mülberger (D . P .) zu den Ortszulagen
geäußert hatte, polemisierte Rembold -Aale»
(Ztr) scharf gegen Heymann. Im Gegensatz zu
Heymann wüste er Liesching seine Anerkennung
autsprechen, über die objektive Berichterstattung.
Heymann (Soz .) erwiderte, er habe mit seinen
Ausführungen nicht gegen da»Zentrum gesprochen
und nur deswegen nicht die Partei genannt,
weil dies «ach de» getroffenen Vereinbarungen
nicht angängig war. Kultusministerv. Fleisch¬
hauer  erwiderte auf eine Bemerkung Heymanns,
er lehne es ab, von diesem einen Rat anzu-
nehmev, mit welcher Entschiedenheit die Regierung
eine Vorlage vertreten soll. Nach weiterer
Debatte und nach einem Schlußwort des
Referenten Liesching,  der bedauerte, daß au»
de» KoNMissionsbeschlüsten Bruchstücke mitgrteilt
worden seien, wurde« die einzelnen Artikel nach
den Ausschußanträgen und schließlich das ganze
Gesetz einstimmig und zwar mit 61 Stimmen
angenommen. Morgen Fortsetzung der Beratung
der Gehaltsaufbefferungsvorlage» und de» Etat».

Stuttgart  30 . Juni. Die Volks¬
partei  hält ihr heuriges Sommerfest am 16. Juli
auf dem Engelberg bei Winterbach ab.

Stuttgart  20 . Juni. (Kriegsgericht
der 26. Division .) Die Art und Weise,
wie er mit dem Hauptmeldeamt verkehrte, brachte
de» 36 Jahre alten Geschäftsreisenden Hugo
Störzbach  wegen Achtungsverlrtzung und Be¬
leidigung vor Gericht. Der Angeklagte war vom
Hauptmrldeamt bestraft worden, weil er sich als
Landwehrmann der Kontrolle entzogen hatte; er
glaubte aber, daß diese Geldstrafe zu Unrecht
über ihn verhängt wurde. Er richtete ein Schrei¬
ben an da» Hauptmeldramt, in dem er dem
Bezirksfeldwebel den Vorwurf machte, daß er
falsch protokolliert habe und schuld sei, daß er
die Strafe bekommen habe. In einem zweiten
Schreiben drohte er mit Beschwerde bei der
Brigade, auch war darin der Paffu» enthalte»,
es gebe erfreulicherweise einen Land- und Reichs¬
tag, wo man eine derartige Geschäftsführung zur
Sprache bringe« lasten könne. Gegen das Urteil
de» Standgerichts, da« auf 4 Woche» strengen
Arrest lautete, hatte der Angeklagte Berufung
eingelegt. Er will sich nicht bewußt gewesen sein,
daß er durch die Aeußerungen die einem Vor¬
gesetzte» schuldige Achtung verletzt habe. Das
Kriegsgericht erkannte auf 3 Wochen strengen
Arrest.

Stuttgart  20 . Juni. (Die Polizei¬
frage .) Wiederum wurde eine volle, freilich
nicht öffentliche Sitzung der bürgerlichen Kollegien
damit ausgefüllt, daß der neue Stadtvorstand
drei Stunden lang aus dem Aktenmaterial seines

seiner Zeit über die Stuttgarter Polizei ver¬
faßten Berichts vortrug, ohne daß der Bericht
damit erschöpft worden wäre. Kommende» Mon¬
tag soll nochmals in geheimer Sitzung auf die
Angelegenheit zurückgekomme» werden, wobei nach
Beendigung der Verlesung der Stadtschultheiß
Vorschläge zur Beseitigung der in dem Bericht
aufgedeckten Mängel der Polizei mache» wird.
Daran wird sich wohl auch eine lebhafte Debatte
schließen. Das Stadtschultheißenamt beabsichtigt
sodann die Ausgabe eines amtlichen Berichts.

Stuttgart  20 . Juli . Auf dem heutigen
Großmarkt  kosteten Kirschen7—15A  Prest-
linge 20—40 ^ per Pfund. Z« Markt gebracht
wurden die ersten Stachelbeeren, Johannisbeeren
und Himbeere».

Friolzheim  OA. Leonberg 30. Juni.
Die Ortsvorsteherwahl  ist nun auf
Montag, den 26. Juni, festgesetzt. Im Rathaus¬
saal haben sich der Bürgerschaft Assistent Rein¬
hard aus Renningen, der im Septemberv. I.
gewählt, aber nicht bestätigt wurde, und Astistent
Mühleise« aus Nußdorf vorgestellt. Der Kampf
wird heftig werden. Schon am Sonntag vor
acht Tagen, als Reinhard im Gasthausz. Löwen
zu den Wählern sprach, kam es zu Ausschreitungen
und Tätlichkeiten, die gerichtliche Nachspiele zur
Folge habe» werden. Um die hochgehende Er¬
regung etwa» einzudäwmen und um friedliche
Bürger vor Anrempelungen etwaiger Heißsporne
zu schütze», wurde diesmal ein Landjäger aus
Hrimsheim zur Dienstleistung hieher kommandiert.
Für nächsten Sonntag soll das Kgl. Oberamt
dieselbe löbliche Sicherheitsmaßregel angeordnet
habe».

Tübingen  20 . Jnui. Da» Aus¬
ländertum  auf unserer Universität ist nicht
besonder« stark. Wir zählen in diesem Sommer-
semester 28 Ausländer, und zwar find nicht,
wie sonst eigentlich überall, die Rüsten am
stärksten vertreten, sonder» die Schweizer, deren
studieren jetzt hier 11, davon 7 evangelische
Theologie. Ferner haben wir 7 Rüsten, 3
Ungarn, 3 Orsterreicher, 2 Dänen und je eine»
Vertreter der italienischen und serbische» Nation.
— Die stärkste Fakultät ist nach wie vor in
Tübingen die theologische, wir haben 392 evang.
Theologen und 170 katholische Theologe», zu¬
sammen 462 Theologen, selbst die philologische
Fakultät bringt es nur auf 366 immatrikulierte
Studenten. — Al» Privatdozent habilitierte sich
an der evangelisch-theologischen Fakultät Repetent
I-io. vr . Süskind  mit einer Probevorlesung
über die Hauptrichtunge» der protestantischen
Dogmatik in der Gegenwart.

Eßlingen 20. Juni. (Bauplatz als
Schützenpreis .) Aus Anlaß des hier statt-

unwillkürlichem Erbarmen über die schweißbedeckte Stirn de» bleich und
fassungslos Dasitzenden.

„Unsinn! Was sollte er denn bei «ns spionieren wollen?"
„Nick hat ihm erzählt. Nick hat ihm alles erzählt," jammerte der

Kutscher und sah hilflos, furchtsam, ganz gebrochen nach der Tür und von
da auf die «eben ihm Stehende. „Meinst Du nicht, daß Nick ihm
alle, erzählt hat?"

„Aber das ist ja alles Unsinn!" tröstete die Frau den «ach ihrer
Ansicht Phantasierenden, in seinem Wahn Befangenen. „Komm doch zu
Dir, Karl! Du hast doch gehört, daß er sich nur verlaufen, daß er ander»
wohin gewollt hat. Er hat ja doch gar keine Ahnung gehabt, daß wir
hier wohnen."

Ein schwaches Lächeln erglänzte in de» stieren, stumpfen Augen de»
Manne»; ein irre« Lächeln huschte über seine verstörte», wirren Züge.

„Meinst Du, Minna?"
„Na, Du hast doch gehört. Warum sollte er uns denn wa» vor¬

schwabbeln? Und Du hast doch gesehen, wie baff er war, als er uns
plötzlich vor sich sah und daß er sich gleich wieder aus dem Staube gemacht hat."

Er nickte. Sein Atem ging ruhiger; er richtete sich etwas straffer in
die Höhe und griff gierig»ach dem Trost, der für ihn in der Erklärung
seiner Fra« zu liegen schien.

„Ja , ja. Viel— vielleicht war» bloß ein Irr — Irrtum von ihm?
„Na freilich. Was den» sonst?"
Sie betrachtete ihn erstaunt, sorgenvoll, kopfschüttelnd. Er stand nun

von seinem Stuhl auf, langsam, schwerfällig wie ein alter Man», noch
immer mit dem vorgeneigten Kopf»ach der Tür zu. Ihr beobachtender,
forschender Blick schien ihn zu genieren. Er lachte überlaut.

„Haha! Nicht wahr? Zu dumm— dumm von mir! . . . Wa»
ist denn die Uhr, Minna?"

„Halb sechs! Zeit zum Anspannen, Karl!"
Sie «ahm seinen Livreerock au« dem Schrank und half im hinein.

Als er den hohe», steife», schwarzen Hut mit der Kokarde aufgesetzt hatte,
kam noch einmal furchtsame» Bedenke« über ihn. Er schien sich nicht zur
Tür zu getrauen.

„Sieh doch mal nach, Minna! Mir war doch, als ob da etwas auf
dem Flur geraschelt hat." Sie tat ihm, mit de» Achseln zuckend, de» Wille«,
öffnete weit und trat in de» Flur hinaus.

„Keine Mrnschenseele!" sagte sie, zurückkehrend. „Was hast Du bloß?"
Er erwiderte nicht», sondern kam vorsichtig von dem Ofen hervor,

hinter den er sich lauernd gestellt hatte.
„Na, denn adjeh, Minna!"
Sir nickte. Er schritt, »och immer ängstlich, den Kopf vorgereckt

und die Treppen hinablauschend, an ihr vorbei. Al» er unten war, ließ
sich die Frau auf de« nächsten Stuhl finken und ihre Hände auf dem
Schoß faltend, seuftze sie au» tiefster Brust auf: Ach Gott, ach Gott!"

Als Karl Möller am Spätabend von der Tour zurückkam, erschien
er ruhiger und wohlgemuter. Das Herumfahren in der frischen Lust schien
ihm wohlgetan zu haben; er aß mit gutem Appetit und sprach auch ziemlich
lebhaft, ohne auf de» überraschenden Besuch de» Nachmittags und die
damit verknüpft gewesene Aufregung und Einbildung zurückzukomme».

Schon frühzeitig, um halb zehn, legten sie sich zum Schlafe» nieder.
Mitten in der Nacht wachte Frau Minna plötzlich auf. Ein Geräusch und
ein Lichtschein kam von dem Fenster her. Erstaunt setzte sie sich auf und
rieb sich verwundert die Auge». Träumte sie den»? Karl stand am
Fenster, ihr de« Rücken zukehrend, und schien sich irgend etwas zu schaffen
zu machen. Neben ihm hing etwas weiße« auf den Fußboden hinab-

Erschrocken sprang sie aus dem Bett. Was hatte er den« nun schon
wieder? Sie eiste zu ihm. Das Geräusch ihrer Schritte veranlaßte ihn,
sich»ach ihr umzukebren. Seine Augen funketten wie die eines Wahn¬
sinnige«; sei« Gesicht war mit Schweiß bedeckt von der Arbeit, vielleicht
auch von der Furcht, in deren Bann er sich wieder zu befinden schien.

(Fortsetzung folgt.)
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findenden Landesfestschießen» sind der hiesigen
Schützengesellschaft zahlreiche Ehrengaben zu-
gegangev. Darunter befindet sich eine solche,
die wohl einzig dasteht: ei« 345 <M großer,
auf Markung Winterbach gelegener Bauplatz.
Der Stifter ist Paul Wilke-Stuttgart.

Ludwigsburg  20 . Juni. (Die
Milit ärarbeit  er .) Im „Grünen Baum"
fand gestern abend eine Militärarbeiterversamm-
lung statt, in der Verbandssekretär Krug-
Stuttgart von den christlich-nationale« Gewerk¬
schaften sprach. Er führte an«, daß die
Militärarbeiter im Volksganzen keine fehr günstige
Stellung einnehmen. Durch eine beschränkte
Bewegungsmöglichkeit sind die Militärarbeitrr
den Privatarbeitern gegenüber im Nachteil.
Staatsbetriebe sollen Musterbetriebe sein, nicht
nur in der Regelung der Lohn- und Arbeits¬
bedingungen, sondern auch in der Behandlung
der Arbeiterschaft. Grundfalsch wäre es, mit
radikalen Phrasen die Interessen der Militär¬
arbeiter wahrzunehmen. Eine von christlich-
nationalem Geist getragene ruhige aber auch
feste, im Rahmen des Allgemeinwohls liegende
Berufspolitik müsse zum Ziel führen. I » der
Aussprache wurde darüber geklagt, daß die letzte
Lohnaufbesserung gegenüber den Ulmer Militär¬
arbeitern ungenügend erscheine. Die Arbeiter¬
schaft habe gehofft, wie Ulm ebenfalls 20 ^
Zulage zu bekommen, hat aber nur 10 ^ erhalten.
Die Arbeiterschaft würde es mit Dank begrüßen,
wenn die vorbesetzte Behörde den Arbeitern hier
wohlwollend entgegn komme» würde.

Freudenstadt  20 . Juni. Am 1. Juli
wird der an der Bahnlinie Hochdorf—Freuden-
stadt zwischen den Stationen Dornstetten und
Freudenstadt errichtete Haltepunkt Grüntal  für
den Personenverkehr, sowie für die Abfertigung
von Reisegepäck, Expreßgut, Milch und Kleinvieh
in Emzelsendungen eröffnet werden.

Schömberg  OA Rottweil 20. Juni.
EinZigeu « er,  der kürzlich erst in Ratshausen
einen Diebstahl verübt hat und dafür eine mehr¬
wöchige Gefängnisstrafe absaß, hat nach seiner
Entlassung aus dem Gefängnis einem hiesigen
Wirt einen größeren Geldbetrag gestohlen. Die
Polizei ist ihm bereits auf der Spur.

Weil he im  OA . Balingen 20. Juni.
<Ein dunklerFall .) Ein am hies. SchulhauS-
neuba« beschäftigter fremder Arbeiter, gebürtig
aus dem Obrramt Hridenheim, suchte in ange¬
trunkenem Zustand eine hiesige Wirtschaft auf
und fing mit den Gästen Händel an. Er wurde
au» dem Lokal gebracht. Im Hausflur stürzte
er angeblich und wurde hierauf nach seiner
Wohnung geschafft, wo er im Laufe der Nacht
verstorben ist. An der Leiche, die heute früh
seziert wird, wurde eine klaffende Kopfwunde
vorgefunden. Gestern verhaftete der Kommandant
der Landjägerstatiou Balingen in dieser Ange¬
legenheit drei Personen, die an» AmtSgerichts-
gefänguis eingeliefert wurden. Ob die Verhaf¬
teten irgend welche Schuld an dem Tode des
Arbeiters trifft, ist noch nicht festgestellt.

Friedrichshafen  20 . Juni. Der
„1-2 11", der den Namen„Schwaben" erhalten
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soll, wird voraussichtlich Ende dieser Woche flug¬
bereit sei» und, wenn die Witterung es erlaubt,
am nächsten Sonntag seine erste Probefahrt unter¬
nehmen, von deren Ausfall es abhängt, ob das
Luftschiff sofort die Reise nach Baden-Baden
antritt, um zur Generalversammlung der Delag
dort zu sein. Der Aufenthalt in Baden-Baden
dürfte sich nicht über eine Woche hinaus erstrecken,
worauf die Rückkehr nach Friedrichshafen zur
Veranstaltung der längst angeküudigten Paffagier¬
fahrten erfolgt. Der neue Luftkreuzer wird
voraussichtlich das schnellste Luftschiff sein, das
überhaupt je existiert hat. — Graf Zeppelin,
der heute nachmittag aus Stuttgart hierher zurück¬
gekehrt ist, hat die zur Zeit hier anwesenden
Mitglieder der Kuratoriums der Drachenstation
zum Abendessen im Kurgartenhotrl eingelade».
Darunter befinden sich Geh. Regierungsrat Prof.
Dr. Hergesell, der durch seine Anwesenheit die
Gerüchte von einer Entzweiung mit dem Grafen
Zeppelin widerlegt, ferner auch Direktor Dr.
v. Haffner und Geh. Hofrat Dr. v. Schmidt aus
Stuttgart.

Vom Bodensee  19 . Juni. Von einem
Grevzaufseher wurden in Konstanz zwei Sac¬
charinschmuggler  verhaftet, die auf der
Rückreise von München nach Zürich begriffe«
waren, wohin sie Saccharin verbracht hatten.
Beide sollen aus Zürich stammen. Bei der
Untersuchung waren sie im Besitz einer größeren
Geldsumme und einer Schmugglerweste. Ein
großer hölzerner Kleiderkoffer, den sie zum Ver¬
sand von Saccharin benützten, kam leer hieher
zurück. Beide Schmuggler wurden verhaftet.

Köln  20 . Juni. Ein om 18. Juni über
Westdeutschland niedergegangenes Unwetter
hat besonders am Niederrhein gewaltige Ver¬
heerungen angerichtet.

Kiel  20 . Juni. Beider heutigen zweiten
deutsch -amerikanischen Segelwettfahrt
auf der Kieler Föhrde belegte dir amerikanische
Dacht„Cima" den ersten Platz. Zweiter und dritter
wurden die amerikanischen Dachten„Bibelot" und
„Beaver", dann folgten die deutschen Dachten
„Tilly XIV", „Wannsee" und „Seehund 12".

Brunsbüttelkoog  20 . Juni. Der
Kaiser  begab sich heute vormittag9.30 Uhr
an Bord der Dacht Meteor. Um 11 Uhr begann
die internationale Segelwettfahrt des Nord¬
deutschen Regattavereins auf der Unterelbe.
Da« Wetter war nach dem starken Rege» gut.
Es herrschte eine frische Brise. Um 11.05 Uhr
startete« Meteor, Hamberg und Vatervith. In
entsprechenden Abständen folgten die kleinen
Dachten.

Brunsbüttelkoog  20 . Juni. Die Dacht
„Meteor" mit dem Kaiser  an Bord ist kurz
nach3 Uhr als erste durchs Ziel gegangen.
Die englische Dacht„Waterwitsch" hatte aufge¬
geben.

Genf  20. Juni. Ein Zyklon  hat gestern
in der Gegend von Locle gewütet. Ein Kine-
matographentheater wurde vom Sturme voll¬
ständig zerstört. Der Schaden ist bedeutend.

London  20. Juni. Massenvergiftunge«
durch Milch  werden aus Edinburg in Schott¬
land gemeldet. Dort liegen über 200 Personen
infolge Genusses von roher Milch, die von einem
Händler geliefert wurde, krank darnieder. Eine
Menge anderer Konsumenten der Milch kam mit
leichtem Unwohlsein davon. In einem Kranken¬
haus ist bereits ein Knabe unter Vergiftangs-
erscheinungen gestorben. Bisher ist es der Edin-
burger Sanitätsbehörde nicht gelungen, die Erreger
der Mafsenerkrankungen festzustellen.

^ Vermischtes.
(Aus den Weinberge ».) Der Reb-

standsbericht im neuesten Heft der „Weinbau"
besagt, daß die Vegetation des Rebstocks um
etwa acht Tage gegen das Vorjahr voran sei.
Die kühlen Nächte vom 19.- 22. Mai und Mitte
Juni vermochten das Wachstum nur wenig auf¬
zuhalten. Die ersten„Blühenden" beobachtete
man an warmen Stellen in freiem Weinberg am
1. und 2. Juni. Mitte Juni standen die Wein¬
berge in guten Lagen in voller Blüte, an
bevorzugten Plätzen waren sogar schon verblühte
anzutreffev; in Nebenlagen wird die Haupt¬
blüte etwa in die dritte Juniwoche fallen. Die
Gescheine sind besonders reich beim Lemberger,
WeißrieSling und Elbling; es folgen daun noch
mit gutem Ansatz Portugieser, Affentaler, Süß¬
rot, Urban, Clevner, Sylvaner, Traminer und
Ruländer; die Sorten Trollinger, Schwarzriesling,
Malvasier und Gutedel lasten zu wünschen übrig;
immerhin hat der Trollinger während der Blüte
noch etwas zugenommen. Die Jungfelder kommen
bis jetzt ordentlich, namentlich wird der prächtige
Stand der Neuaulagen mit veredelte« amerikani¬
schen Reben gerühmt. Von Peronospora und
Oidium waren bis jetzt nur Spuren anzutreffen,
das trockene Wetter hielt die beide» Krankheiten
vorläufig noch in Schach. Das erste Spritze»
wurde in den letzten Tagen des Mai nnd in
den ersten des Juni überall auSgeführt; vielfach
ist man schon mit dem zweiten fertig. Auch
geschwefelt wurde schon fleißig. ES ist jetzt die
Zeit, wo man an allen Ecke» und Enden gleich¬
zeitig sein sollte: die Kirschen solle» herunter,
das Heu soll «ach Hause und die Weinberge
sollen notwendig verbrochen, geheftet, gespritzt
und geschwefelt werden. Und der Wurm! Er
ist ungeschwächter, ja eher noch in größerer
Menge in den Gescheinen, als in den Vorjahre»,
verläuft die Blüte nicht vollends rasch, dann
kann er uns noch einen bösen Streich spielen.
Motten der ersten Generation flogen von anfangs
Mai bis in die erste Juniwoche, also ganze fünf
Wochen laug. Die Schildläuse find Heuer ganz
auffallend zurückgegangen.

Ml.
UMWlWM

As

Amtliche und Privataiyeigeu.
Die Quartierfcheine

wollen im Laufe dieser Woche zur Abrechnung der Quartierentschädigung bei
der Stadtpflege abgegeben werden.

Calw,  den 21. Juni 1911.
Gtadtpflege.

Dreher.
Gechiugen.

UerklNlf eines KSckerei-AnMskns.
Die Erben des verstorbenen Heinrich Dingler, Bäckers hier,

bringen das in dem Nachlaß vorhandene Wohnhaus mit Scheuer,
Garten und Bäckereietnrichtung am nächsten Samstag, den 24.
d. M., mittags 12 Uhr, unter Leitung der Unterzeichneten Stelle

Im zweiten und letzten öffentlichen Aufstreich auf dem hiesigen Rathaus zum
Verkauf. Auf dem Anwesen wurde seither eine Bäckerei mit gutem Erfolg
betrieben und wäre einem tüchtigen Mann eine gesicherte Existenz geboten.

Den 20. Juni 1911.
K. Grnndbnchamt.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme anläßlich des Hin-

scheidens unseres lieben Kindes
Pauline,

sowie für die trostreichen Worte des Herrn Geistlichen,
sprechen wir unseren innigsten Dank aus.

Zimmermeister Böller mit FamUie.

freiwillige feuerwedr Lalw.
Männer, die sich zum Eintritt in die Freiwillige Feuerwehr

Calw gemeldet und solche, die noch einzutreten beabsichtigen,
wollen sich am Montag, den 26. Juni, abends8'/- Uhr. im
„Adler" einfinden, behufs

Aufnahme und EiuteUuug.
Das Tommando.

Dreiß.
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Fortschrittliche Bottspartei Calw.
Oeffentkieke Versammlung.

Am Samstsg , den 24 . Juni » abends 8 /2 Uhr,
wird Herr Professor Vr . Lvrtleiir von Heidenheim  im
Saale des „Badischen Hofes"  über

„Die RetonnschulL^
sprechen.

Jedermann ist freundlich eingeladen. Freie Diskussion.

Kaöctsberger Stenograftn-Ierein.
Die Teilnehmer am Anfängerkurs wollen sich am Freitag Abend9 Uhr

im neuen Mädchenschulgebäude eirfinden.
Neuanmeldungen, auch von Damen, werden daselbst entgegengenommen.
Unterrichtsletter ist Herr Alb. Knecht aus Pforzheim, staatl. gepr.

Lehrer der Stenografie.
_ Der Vorstand.

höhere Hänllels-
Zchule Lalw.

virMsr (Lieber.

radll-MIiki' Kulm
^Veidorstrasss 22 1382.

Wrtllclii rrimei« >i»»i;el»«ll (NoZM. s»),
8poria>i1ä1:

im IVIunlle lootsitrenlis Srüollonardöitsn oiins Kaumenplatten.
plombsn in allen Arten. Aul Wuneol, eolimerrloess2alinristien.

Lclionencie öelrsnälunA. lViSLiZe?reise.

Die Z«kasso-Ageut«r
bschsulenaei » ^ « d « n » - V« n» ivl »« i»ii »>g » - Vvnvii-
»vknkt , welche anch die Sterbekaffen - nnd Kinder-
Verstcherung betreibt ist in Val *» an solide « nd tüchtige
Person an nangvban . Bedingung ist : Hinterlegnng
einer kleinen Kaution , sowie daß sich der Zahlstellen¬
inhaber auch « m Ne« abschlüsse bemüht . Gest. Offerten
unter bü. S 7 SS an Kaaaanslsin K Vogian , K. S .,
Skulkgank , erbeten

l
vllresll Kr LreditettiirM üsusuzlSIlrllilg

VON Laa -^ V « rLlll »vl8tvr bvtst,

V/iII,elm8tr»88e 133 LIvbvlLLvU , DelekonI>Ir. 36
empkietrlt 8ick rur ^laniertî unZ, Vauleitun̂ etc., 80 vne rur
8ctrlü38slfert>8en Oebernakme von Neubauten jecler Art unä an

jeciem?Iatre.

Darlehenskassen-Werein Würzöach
Aktiva.

Kassenbestand
Darlehen
Stückz nse
Werl des Mobiliars
Allsstände von gemeinschaft¬

lichen Einkäufen

eingetr. Gen. m. u. Hastpsl.
Bilanz ans 31. DejkUlber 1910.

F Paffiva.
121. 43. Schuld an die Zentralkasse

1160. —. Schuldigkeit an Inhaber
7. 48. laufender Rechnungen
1. 60. Geschäftsguthaben der Mit¬

glieder
536. 35.

1446. 78.

18. 05.

268. —.

Jahresumsatz 5604. 09. Reingewinn 94.03
Der Verein besteht seit 1. Oktober 1910 und zählte am Jahresschluß

46 Mitglieder.
(Angetreten find 46 Mitglieder, ausgetreten 0.

Würzbach, den 20. Juni 1911.
_Vorsteher : Michael Keppler.

Ziehung gnrnui.Donnerstag.
«irchenbaulose

Kleinbottwar'
Frissnr Winz , Marktplatz 11.

Haupttreffer 15000 ^

Wegen Todesfall habe ich im Auf¬
trag ein

WchntMSM
mit Scheuer, Stallung u.

werkstatte
(für Küferei eingerichtet, die einzige in
dem 1200 Einwohner zählenden Ort)
zu verkaufen. Preis 5500 ^ bei ' /
Anzahlung.

Das Geschäft kann auch in Pacht
übernommen werden.

Liebhaber wollen Offerten unter 11 20
an die Exped. ds. BI. einreichen.

Ein tüchtiges

Zimmermädchen,
sowie ein

Wiche« für Küche«. Hausarbeit
zum sofortigen Eintritt gesucht.

Gafthos z. Adler,
Calw.

Pünktliches, fleißiges

vom Lande für Zimmer- und Haus¬
arbeit per 1. Juli oder später gesucht,
Zeugnisse erwünscht.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Löffelten
in allen neue«

Faffoneu,
Resorm-

leibchen
Corsrttschoaer
Uatertaiüev
Geradehalter
Leibbinden
Hygienebindev!
empfiehlt
Wie kerioii.

Um Arbkits-Aaßge
I.Qualität mit Grad- und Schrägschluß

empfiehlt
HüLendein , Bischoffstr. 490.

biebhabsr
eines zarten, reinen Gesichtesm.rosigem
jugendfrischem Aussehen und blendend
schönem Teint gebrauchen nur die echte
Steckenpferd -Lilienmilch -Setse

v. Bergmannä Co., Radebeul
Preis L St . 50 A ferner macht der

Lilienmilch -Cream Dada
rote und spröde Haut in einer Nacht
weiß und sammetwrich. Tube 50

in Calw: H. Beißer; W. Winz; A.
Feldweg;R. Binder; Gg Pfeiffer;
Friedrich Lamparter; Friedrich
Wackenhuth; Heinr. Gentaer.

in Lievenzell: Apotheker Mohl.

Freundliche

ohNUNg
imern nebst Küchemit 3 Zimmern nebst Küche und

Zubehör ist bis1. Oktober zu vermieten.
Wo, sagt die Red,  ds . Bl.

Ii««n gesucht.
Ein junger Herr sucht möbliertes

Zimmer in der unteren Stadt. Offerten
unter8 100 an die Exped.ds.Bl.erbeten.

Zimmer-Gesuch.
Ein größeres unmöbliertes Zimmer

mit Küche oder 2 kleinere von allein¬
stehender Fran zu mieten gesucht.

Offerten unter l, . ki. 100 an das
Compt. ds. Bl. erbeten.

Kt absolut krei
von LKIor unci andern
scbsrken 8tokken,cieskslb
vollkommen unsckäcllick
für äie Näseste
und auck kür äis blaut.

Lester Lrsstr kür
kkssendleicke.

k»UUtU«I»nur Io vrixl»»!
pslcetev.

nrnnLl.Lc<̂ ovssnt-ooir?

Senkel'?6le>0i-5oc!s
» » » » » »

Die kucliclmckes -ei
- ciss -
dalv -er ^ oc >ielib >3tte5

emgiiebit sicb ru bester unci
scbneüster liniertigung von

Zeitschriften, Vi58eki5cti3ft-
licfieri decken , kelffame-
örucsisacheli, ^ecfiriurigen,
(̂ uiiitmgeri, ^ sctiZein, ?c>st-
fiürieri, ?fiiitei>urigeri, ^eise-
avisen, örieibogeri, fiormu-
laren, OmscsiiZgev, Iffocfi-
reltsreftungeri, fiestschriften,
fiamHienanreigeri, Äütutev,
Preislisten, illusir. Katalogen

etc. etc.
ru billigLten Kreisen.

Usclsrstrssss. »»»» rsispkon err.S.

Habe 3 schöne zum erstenmal trächtige
Mutter-
schweine

(Blauschecken) zu verkaufen.
Theodor Hantzer, Simmozheim.

3 Stück schöne, dienstfähige

hat zu verkaufen
Rentschler z. „Rößle",

Beinberg.
Druck und Verlag der A. OelschlSger ' schen Buchdruckerei. Verantwortlich: P. Adolfs  in Calw.Telephon Nr. S
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